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Internet als Standortvorteil 
In der heutigen Zeit ist eine vernünftige Internetverbindung nicht nur für 

private Haushalte wichtig um beispielsweise zu recherchieren, sondern vor 

allem für die vielen mittelständischen und kleineren Betriebe im ländlichen 

Raum. Nur durch schnelle und sichere Kommunikation bleiben sie 

wettbewerbsfähig, können Kund_innen sichern und neu gewinnen. 

 
Um diese Grundversorgung der Verbindung zu decken, gibt es die Richtlinie zur 

Förderung des Aufbaus von Hochgeschwindigkeitsnetzen im Freistaat Bayern -­­ 
Breitbandrichtlinie (BbR) -­­ vom Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, 

Verkehr und Technologie. Hierfür wurde zudem extra das Bayerische 

Breitbandzentrum (01. Januar 2013) gegründet, welches allerdings zum 

Aufgabenbereich des von Minister Söder geführten Staatsministeriums für 

Finanzen, Landesentwicklung und Heimat gehört. 

 

Das Breitbandzentrum führt ein Förderprogramm, welches erstmals 2012 

verwendet wurde, allerdings seit dem 10. Juli 2014 überarbeitet, und von der 

Europäischen Kommission genehmigt ist. Anhand von Bestandsaufnahmen im 

Gemeindegebiet, Markterkundungen, Auswahlverfahren, Regelungen mit der 
Bezirksregierung, dem Kooperationsvertrag mit einem Netzbetreiber und einem 

Fördersteckbrief wird das Förderprogramm in insgesamt neun Schritten 

durchlaufen, welche alle öffentlich gemacht werden müssen. 

 

Dies führt damit zu einem unerträglich 

hohen bürokratischen Aufwand. 

  
Der Breitbandatlas des 

Bundesministeriums für Verkehr und 

digitale Infrastruktur zeigt in Grafik 1, 
wie die Versorgung in Oberfranken 
aussieht. Gelb markiert bedeutet eine 

Breitbandverfügbarkeit in 95% der 

Haushalte. Dies trifft aber nur 
auf Bamberg und Hof zu. Dunkelblau 

hingegen zeigt eine Verfügbarkeit von 

bis zu 10%, was vor allem den Landkreis 

Wunsiedel betrifft. Der Durchschnitt der oberfränkischen 

Breitbandversorgung liegt laut Breitbandatlas zwischen 10 und 50 Prozent. 
 
Diese Prozentzahlen beziehen sich auf die in der Breitbandlinie geforderten 50 
MBit/sek, die bis 2018 ausgebaut werden sollen. 
 

Doch inzwischen gibt es genug Internetanbieter, welche für private 

Nutzer_innen neben dem 16.000 DSL, ein 50.000 DSL, welches genau 50 
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MBit/sek entspricht, vertreiben. Im Vergleich zur Internetversorgung für 

Unternehmen erscheinen so die 50 MBit/sek relativ wenig, da diese eine 

deutlich schnellere und stabilere Verbindung benötigen als private Haushalte. 

 

Laut der Förderfortschrittstabelle der Website des Bayrischen 

Breitbandzentrums haben in Oberfranken insgesamt 192 Kommunen einen 

Antrag auf Förderung gestellt, davon erhielten bis jetzt nur 10 Gemeinden 

einen Zuwendungsbescheid. 7 Kommunen hiervon haben es bis zum 

Fördersteckbrief geschafft. 

 

Der Breitbandausbau im Freistaat Bayern wird nicht nur durch Bürokratie, vor 

allem durch den Eigenanteil gebremst. 
 

„Der Fördersatz beträgt bis zu 80 v. H. der Wirtschaftlichkeitslücke. In 

besonderen Härtefällen beträgt der Fördersatz bis zu 90 v. H. der 

Wirtschaftlichkeitslücke. Die Festlegung des Fördersatzes im Einzelfall erfolgt 

durch die Bewilligungsbehörde.“ 
 

Diesen können sich viele der Kommunen nicht leisten, da sie keinen 

genehmigten Haushalt haben, die Gelder des Freistaats hingegen kommen von 

der EU. Um diesen Eigenanteil zu finanzieren, können finanzschwache 

Kommunen wiederum bei der LfA Förderbank Bayern den eigens hierfür 

bereitstehenden Infrakredit Breitband beantragen. 
 
Forderungen: 

1. Abbau von Bürokratie für Kommunen, um schnellere Bearbeitung zu 

gewährleisten. 

 

2. Erhöhung der angesetzten 50 MBit/sek auf 100 MBit/sek für 

Unternehmen. 
 
3. Abschaffung des Eigenanteils, da viele Kommunen keinen genehmigten 

Haushalt mehr haben, und hierfür einen neuen Kredit beantragen müssten. Ein 

langfristiger Netzausbau durch Glasfasertechnologie muss gewährleistet 

werden. 
 
Quellen: 
(1) http://www.zukunft-
breitband.de/Breitband/DE/Breitbandatlas/BreitbandVorOrt/breitband- vor-
ort_node.html (Graphik 1) 
(2) http://www.schnelles-internet-in-bayern.de 
  
(3) http://www.schnelles-internet-in- 
bayern.de/file/pdf/16/Breitbandrichtlinie_vom_10._Juli_2014.pdf 


